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In den Akten entdeckte ich Randvermerke in roter und schwarzer Farbe, dazu Ausrufe oder 
Fragezeichen zur Verstärkung der Berichte. Empörung, Emotionen. Kringel, die persönlich 
wurden. Dazwischen immer wieder mit Büroklammern befestigte Blätter, die verhindern 
 sollten, dass auf dem darunter liegenden Bogen Namen sichtbar werden. Seiten über Seiten 
entblätterte ich. Abgelegtes Leben in Berichten und Bildern, von denen die Beschriebenen und 
Fotografierten nichts ahnten. Identitäten festgehalten und später abgeheftet auf dem Weg 
zum Garten, Briefkasten, Betrieb, zum Baggersee oder beim Gehen mit dem Hund. 
Schon während dieses ersten Besuches kam in mir das Verlangen auf, eine der kleinen schwarz-
weißen Fotografien aus der Akte vor mir mitzunehmen. Ich hielt das Bild eines Jungen, der auf 
einem Stein saß und zu Boden blickte, in den Händen. Jedes Mal ließ ich es mir bringen. Mir 
war nicht klar, ob er über etwas nachdachte oder gedankenleer die Ameisen, Käfer oder 
 Sandkörner vor sich beobachtete. Erst nach einer Weile entdeckte ich den Hund, der mit einem 
Lächeln vom rechten Bildrand geradewegs auf den Jungen zugelaufen kam. 
Es schien mir damals noch ein Leichtes zu sein, diese Fotografie und weitere, an denen ich, 
kaum dass ich sie einmal gesehen hatte, zu hängen begonnen hatte, langsam und unmerklich 
in meiner Hosentasche verschwinden zu lassen. Mehr und mehr konzentrierte ich mich auf 
das Verhalten der Aufsichtsperson, doch ein Rest von Unsicherheit blieb. Um sie besser 
 einschätzen zu können, ließ ich Stifte vom Tisch fallen, band mir meine Schnürsenkel neu, 
kramte in meinen Hosentaschen, putzte mir die Nase oder hüstelte hörbar. Ich konnte auch bei 
größter Achtsamkeit keine Regung bei der Aufsichtsperson erkennen. 
Später jedoch, nachdem ich die Behörde regelmäßig besucht hatte, war ich mir sicher, dass das 
Aufsichtspersonal darin ausgebildet war, mich unbeobachtet wähnen zu lassen. Neben einer 
gründlichen Schulung musste vor allem ihre langjährige Routine sie zu Meistern im Ahnen, 
Beobachten und Erkennen von nicht erlaubtem Verhalten gemacht haben.
Nur zu berechtigt fand ich das Misstrauen, hätte ich mich doch schon längst dieser kleinen 
schwarz-weißen Fotografien bemächtigt, sie nach draußen gebracht, sie der Freiheit und 
 Zerstörung preisgegeben.

Jens Klein (*1970 in Apolda) studierte von 2004 bis 2012 Fotografie an der Hochschule für  Grafik 
und Buchkunst in Leipzig bei Helfried Strauß und Peter Piller. Seit 2012 ist er Meisterschüler 
bei Günter Karl Bose. Während des Studiums unternahm er u. a. Reisen nach Belgien,  Jordanien 
und China. Besaßen seine ersten Fotoserien eher dokumentarischen Charakter (jva 
 Magdeburg, 2005 / 2006), lassen die jüngeren Arbeiten einen bildanalytischen Blick auf 
 ausgesuchte Motiv- und Themenkreise erkennen (Ungefähre Landschaften, 2006 –2012) und 
resultieren teilweise auch aus der Aneignung, Auswertung und Neuordnung fremden 
 Fotomaterials (Found Footage). 2013 gehörte Jens Klein zu den Preisträgern der Plat(t)form des 
Fotomuseums Winterthur. Die Serie „Spaziergänger“ aus der umfangreichen Werkfolge 
 „Hundewege“ konnte 2013 im Rahmen der jährlichen Förderankäufe für den Kunstfonds in den 
Staatlichen Kunstsammlungen Dresden erworben werden. „H
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Buchpremiere und Podiumsdiskussion

Donnerstag, 19. Juni 2014 p 21:00 Uhr p Kleines Haus Mitte p Eintritt frei

„Parallele Leben. Ein Dokumentar-Theaterprojekt zum Geheimdienst in Osteuropa /
A Documentary Theatre Project on Secret Police in  Eastern Europe“ 
Herausgegeben von Martina Vannayová und Ján Šimko im Verlag Theater der Zeit 
mit Unterstützung des Goethe-Instituts

Mit: Ján Šimko (Kurator, Internationales Theaterfestival Divadelná Nitra), Jana Binder (Leiterin 
 Goethe-Institut Bratislava), Gianina Cărbunariu (Dramatikerin und Regisseurin), Daniel D. Kovács 
(Regisseur) und Péter Závada (Dramatiker)
Moderation: Lena Schneider (Theater der Zeit) 

Das Buch „Parallele Leben / Parallel Lives“ dokumentiert das Langzeit projekt des Internationalen 
Theaterfestivals Divadelná Nitra. Es stellt die sechs  Produktionen vor und befragt die beteiligten 
Künstler zu ihren Stück entwicklungen, zu ihrer Arbeit mit den Archiven und zu ihren unter  schied-
lichen künstlerischen Ansätzen im Bereich Dokumentartheater. Darüber  hinaus bietet das Buch 
 historische und theater wissenschaftliche Einordnungen, die die Möglichkeiten, Chancen und 
 Risiken aktueller Ansätze des dokumentarischen Theaters in den Ländern des ehemaligen Ostblocks 
reflektieren. Mit Beiträgen u. a. von Thomas  Irmer, Hartmut Krug und Jiří Suk. Die Texte erscheinen 
in deutscher und englischer Sprache.

      Broschur mit ca. 248 Seiten
      Format 140 x 240 mm
      mit zahlreichen Abbildungen
      zweisprachig deutsch / englisch
      isbn 978-3-943881-87-5
      eur 18,00 
      auch als E-Book

Martina Vannayová ist Dramaturgin und Übersetzerin.

Ján Šimko ist  Regisseur, Dramaturg und Kurator des Internationalen Theaterfestivals Divadelná 
Nitra und arbeitet für den Slowakischen Rundfunk.

Podiumsgespräch 1

Samstag, 21. Juni 2014 p 22:00 Uhr p Kleines Haus Mitte p Eintritt frei

Kontrolle. Stasi, Verfassungsschutz, NSA – Alles eins?

Staatliche Überwachung und massenhafte Aufzeichnung privater Daten sind nicht nur 
 historische Probleme, sondern reichen weit in die Gegenwart hinein. Können die Geheim-
dienste des Ostblocks mit staatlicher, geheimdienstlicher Überwachung von heute verglichen 
werden? Wer hat welches Interesse an Kontrolle? Wo liegen die Unterschiede und wo ge-
gebenen falls Gemeinsamkeiten? Konnten damals und können sich heute Betroffene der 
 Überwachung entziehen, ihre Privatheit schützen? Welche Möglichkeiten und Visionen gibt 
es, das Tun der Geheimdienste offen zu legen und zu kontrollieren? Brauchen wir neue 
 politische Konzepte für Freiheit und Privatheit in der digitalen Welt? 

Mit: Anne Roth, Stefan Wolle, Anke Domscheit-Berg
Moderation: Christian Römer, Referent für Kultur und Neue Medien der Heinrich-Böll-Stiftung

Anne Roth ist Medien- und Netzaktivistin, Diplom-Politologin, bloggt über Innenansichten 
einer überwachten Person und Familie, über Innenpolitik, Überwachung, Terrorismus- und 
Extremismus-Diskurse, über Medien, Netzpolitik, Hacktivism und Feministisches (bei annalist.
noblogs.org, bei netzpolitik.org, beim Blog 50 Prozent). Außerdem ist sie wissenschaftliche 
Mitarbeiterin und Redakteurin beim Tactical Technology Collective im Programm Privacy and 
Expression. 

Stefan Wolle ist Historiker mit dem Schwerpunkt auf ddr-Geschichte und hat eine ganze Reihe 
Publikationen zu diesem Thema veröffentlicht. Mit der Stasi und mit Stasiakten hat er sich als 
ehemaliger Mitarbeiter des Komitees für die Auflösung des mfs und als Sachverständiger des 
BStU beschäftigt. 

Anke Domscheit-Berg ist Publizistin, Aktivistin und Politkerin der Piratenpartei. Sie treibt 
Transparenzprozesse und die Öffnung von Regierung und Verwaltung gegenüber der Öffent-
lichkeit mit der von ihr gegründeten Plattform opengov.me voran. 
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Podiumsgespräch 2

Sonntag, 22. Juni 2014 p 20:00 Uhr p Kleines Haus Mitte p Eintritt frei

Wahrheit & Würde. Was sagen uns die Akten?

Wie wird nach dem Ende des Sozialismus mit den Akten der Geheimdienste in verschiedenen 
Ländern umgegangen? Inwieweit kann den Akten vertraut werden? Was kann dort herausge-
lesen werden und was nicht? Welche Bedeutung haben die Akten für die individuelle und ge-
sellschaftliche  Aufarbeitung der Geschichte? Was sagen uns also die Akten? Wie wird mit 
Geheimdienst- Akten gearbeitetet? Wie wird damit seit der Wende in unterschiedlichen Län-
dern  umgegangen? Welche historischen Fakten können aus den Akten herausgelesen werden 
und welche nicht? Was bedeuten die Erfahrungen mit der Vergangenheit für unsere heutige 
Kritik an aktuell operierenden Geheimdiensten? 

Mit: Ilija Trojanow, Uta Leichsenring, Jens Klein
Moderation: Stefan Schönfelder, Geschäftsführer von Weiterdenken – Heinrich-Böll-Stiftung 
Sachsen

Ilija Trojanow wurde 1965 in Sofia geboren. Er ist ein kosmopolitischer und preisgekrönter 
Schriftsteller. Neben seinen zahlreichen Romanen veröffentlichte er zusammen mit Juli Zeh die 
Streitschrift „Angriff auf die Freiheit. Sicherheitswahn, Überwachungsstaat und der Abbau 
bürgerlicher Rechte“ (2009). Trojanow kritisiert Regierungen, die unter dem Vorwand der 
„Terrorabwehr“ flächendeckend in die Privatsphäre von Bürger_innen vordringen. Im Jahr 2013 
war er Erstunterzeichner der Petition von Juli Zeh, die von Angela Merkel eine „angemessene 
Reaktion auf die nsa-Affäre“ forderte, und des weltweiten Aufrufs „Writers Against Mass 
Surveillance“. Trojanow beschäftigte sich in Bulgarien mit Geheimdienstakten aus der Zeit des 
Sozialismus. Dadurch entstand der Dokumentarfilm „Vorwärts und nie vergessen – Ballade über 
bulgarische Helden“. Der Film enthält Gespräche mit politischen Gefangenen und Zeitzeug_
innen, die viele Jahre in Gefängnissen und Lagern des sozialistischen Bulgariens verbringen 
mussten 

Uta Leichsenring war bis vor Kurzem bstu-Außenstellenleiterin in Halle, Polizeipräsidentin 
a. D., war von Anfang an bei der Stasiauflösung in Potsdam dabei und hat mehrere 
 zivilgesellschaftliche Gremien wie z. B. die Amadeu-Antonio-Stiftung Berlin (als Stiftungsrat) 
mitgegründet, die zivilgesellschaftliche Aktivitäten gegen Rechtsradikalismus und Rassismus 
bündeln. 

Jens Klein ist bildender Künstler und beschäftigte sich 2013 in seiner Arbeit „Hundewege. Index 
eines konspirativen Alltags“ aus einer künstlerischen Perspektive mit Überwachungsfotos in 
Stasiakten. 
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28. Mai 2014 p 18:00 Uhr p Kleines Haus Mitte p Eintritt frei
Mein Smartphone weiß mehr als ich über mich  
Ringvorlesung mit Hannes Federrath (Universität Hamburg)
4. Juni 2014 p 18:00 Uhr p Kleines Haus Mitte p Eintritt frei
Das Öl der digitalen Wirtschaft – Persönliche Daten als Grundstoff der Ökonomie  
Ringvorlesung mit Yvonne Hofstetter (Geschäftsführerin der Teramark Technologies GmbH) 
11. Juni 2014 p 18:00 Uhr p Kleines Haus Mittep Eintritt frei
Hunderte Freunde – Freundschaft und Privatheit in Zeiten von Facebook 
Ringvorlesung mit Anja Besand (Professorin für Didaktik der politischen Bildung, tu  Dresden)
25. Juni 2014 p 18:00 Uhr p Kleines Haus Mitte p Eintritt frei
Die Neuerfindung der Privatheit hinter der digitalen Schwelle 
Ringvorlesung mit Peter Schaar (Vorsitzender der Europäischen Akademie für Informations-
freiheit und Datenschutz) 
2. Juli 2014 p 18:00 Uhr p Kleines Haus Mitte p Eintritt frei 
Bürgerschaft in der vernetzten Welt 
Abschlussdiskussion der Ringvorlesung 

Ringvorlesung

Digitale Schwellen. Freiheit und Privatheit in einer digitalisierten Welt

In den erweiterten Rahmen rings um das Festival stellen das Staatsschauspiel, die Technische 
Universität Dresden und Weiterdenken auch die Offene Ringvorlesung von April bis Juli im 
Kleinen Haus. In dreizehn Veranstaltungen beschäftigen sie sich mit dem Zusammenhang 
zwischen Überwachung & Kontrolle einerseits und Freiheit & Privatheit andererseits unter 
den Bedingungen der digitalen Revolution.
Wir gehen davon aus, dass unser alltägliches Leben inzwischen mühelos aufgrund der hinter-
lassenen Datenspuren rekonstruiert werden kann. Staaten scheinen durch umfassende und 
präventive Überwachung mehr Sicherheit für Bürger_innen bieten zu können. Spätestens seit 
den Enthüllungen von Edward Snowden sollte klar sein, dass das, was technisch an Über-
wachung möglich ist, auch tatsächlich für Überwachung genutzt wird. Welche Bedingungen 
braucht und welche Chancen hat die zivilgesellschaftliche Rekonstruktion digitaler Freiheit 
durch die Entwicklung freier, nicht überwachungsgeeigneter Software oder die Bereitstellung 
nicht überwachungsgeeigneter Versorgungsstrukturen? Welches sind die Möglichkeiten, die 
heraufziehende digitale Gesellschaft in freiheitsgeeigneter Weise umzuprägen oder neu zu 
schaffen? Diese Rückeroberung eines privaten und öffentlichen Freiheitsraums wäre auch 
 Voraussetzung einer freiheitlichen Demokratie.

Die Termine ab Ende Mai

Im Herbst erscheint bei Weiterdenken – Heinrich-Böll-Stiftung Sachsen eine Publikation, die 
die Beiträge der Reihe zusammenführt und um weitere Texte ergänzt.

Details und Termine unter www.weiterdenken.de
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Das Festival „Parallel Lives – Das 20. Jahrhundert durch die Augen der Geheimdienste 
gesehen“ ist eine Initiative des Internationalen Theater festivals Divadelná Nitra.

Gefördert durch Das Rahmenprogramm entstand in Kooperation mit

Dieses Projekt wurde mit Unterstützung der Europäischen Kommission 
fi nanziert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung 
(Mitteilung) trägt allein der Verfasser; die Kommission haftet nicht für 
die weitere Verwendung der darin enthaltenen Angaben.



6968

Service

Alle fremdsprachigen Produktionen werden mit deutschen Übertiteln und „Meine Akte und ich“ 
mit englischen Übertiteln gezeigt. 

Einheitspreis für die Vorstellungen 10,00 € / 6,50 € erm.
Die Eintrittskarten des Parallel Lives Festivals sowie des Albertinums (einschließlich der Sonderaus-
stellung „Hundewege“, Gültigkeit vom 3. 6. bis 22. 6.) berechtigen jeweils zum Erwerb eines ermäßigten 
Tickets (Theater 6,50 € / Ausstellung 7,50 €) bei der Partner institution. 
Radioortung 6,00 € / 3,00 € erm. 
Rahmenprogramm (Kunst- und Podiumsgespräche, Ringvorlesungen, Buchpremiere) Eintritt frei

Vorverkaufskassen 
Der Vorverkauf für das Festival findet an den Kassen des Staatsschauspiels statt.
Kassen- und Servicezentrum im Schauspielhaus Mo bis Fr 10:00 – 18:30 Uhr, Sa 10:00 – 14:00 Uhr
Vorverkaufskassen im Kleinen Haus Mo bis Fr 14:00 – 18:30 Uhr 

Die Abendkassen öffnen jeweils eine Stunde vor Veranstaltungsbeginn.

Kartenkauf im Internet www.staatsschauspiel-dresden.de 
Telefonischer Kartenverkauf 0351 . 49 13 – 555 

Behindertenservice Das Kleine Haus verfügt über Aufzüge, Rollstuhlplätze in den Sälen und Toiletten 
für Rollstuhlfahrer. p   Hörschleifen für eingeschränkt hörende Besucher mit dafür geeigneten Hör-
geräten sind ebenfalls vorhanden. Funkempfänger sind beim Abendpersonal erhältlich. Besucher  sollten 
ihre diesbezüglichen Wünsche bereits bei der Kartenreservierung angeben, da nur eine begrenzte Zahl 
an Rollstuhlplätzen und Funkempfängern zur Verfügung steht.
Facebook www.facebook.com/staatsschauspieldd

Klara – Bistro und Kantine im Kleinen Haus Glacisstraße 28, 01099 Dresden
Geöffnet an Vorstellungstagen von 9:00 – 24:00 Uhr, an So und Feiertagen ab zwei Stunden vor Vorstel-
lungsbeginn p Telefon: 0351 . 49 13 – 615 p E-Mail: klara@staatsschauspiel-dresden.de

Staatsschauspiel Dresden
Schauspielhaus Theaterstraße 2, 01067 Dresden 
Kleines Haus Glacisstraße 28, 01099 Dresden

Albertinum
Galerie Neue Meister Tzschirnerplatz 2, 01067 Dresden (Eingang über Brühlsche Terrasse oder Georg-
Treu-Platz) p Geöffnet 10:00 bis 18:00 Uhr, montags geschlossen

Veranstalter Staatsschauspiel Dresden p Intendant: Wilfried Schulz p Projektteam: Jana Binder (Leiterin Goethe-Institut 

Bratislava), Antje Meichsner und Stefan Schönfelder (Weiterdenken – Heinrich-Böll-Stiftung Sachsen), Matthias Wagner (Aus-

stellungssekretär der Galerie Neue Meister), Gwendolin Kremer (Wissenschaftliche Mitarbeiterin der Galerie Neue Meister) 

und Mary Aniella Petersen (Künstlerische Produktionsleiterin Staatsschauspiel Dresden) p Produktionsassistenz: Anne Tip-

pelhoffer p Technische Leitung: Bodo Garske p Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: Martina Aschmies

Herausgeber Heinrich-Böll-Stiftung und Staatsschauspiel Dresden mit freundlicher Unterstützung des Goethe-Instituts p 

Redaktion: Martina Aschmies, Antje Meichsner, Mary Aniella Petersen p Gestaltung: Andrea Dextor p Herstellung: Neue 

Druckhaus Dresden GmbH

Bildnachweise Alle Aufführungsfotos (außer „Meine Akte und ich“ auf Seite 14): Ctibor Bachraty p „Meine Akte und ich“ 

(Seite 14): Matthias Horn p „Radioortung“ (Seite 44): Matthias Horn p „Hundewege. Index eines konspirativen Alltags“: Jens 

Klein, aus der  Serie „Mopedfahrer“, Archiv der bstu p „Hundewege. Index eines konspirativen Alltags“: Jens Klein, aus der 

 Serie „Briefkasten“, Archiv der bstu


